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Veröffentlicht! Annaburg, den 17. Januar 1922.

Anmeldung des Bedarfs an Braunkohlen

Wochenblatt für A
Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch und

Sonnabend (Ausgabe am Abend vorher).
Bezugspreis monatlich 3,00 Mk., vierteljährlich
9.00 Mk. frei ins Haus durch die Poſt be

zogen 9.60 Mk. (mit Beſtellgeld).
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
deren Briefträger, unſere Zeitungsboten, ſo

wie die Geſchäftsſtelle entgegen.

Fernſprech- Anſchluß Br. 24.

Amlliches s
Publikations Organ

nnaburg und die umliegenden

h
r

für Amts- und

Gemeinde Behörden

ikung
Gemeinden

Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 mm
hohen einſpalt. Raum 40 Pfg., für außerhalb
Wohnende 50 Pfg. Anzeigen im amtlichen

Teile 80 Pfg. im Reklameteile 120 Pf
(inkl. Teuerungszuſchlag u. Umſatzſteuer.

Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei
tag vormittags 9 Uhr. Größere Anzeigen

Aufträge werden tags vorher erbeten.

eleg. Horese r Zeiten Aas Seg. Hake.

5.Nr.
Imtlicher C eil.

Steuermarken 1921.
Nach der Verordnung des Herrn Reiche miniſters der

Finanzen vom 21. Dezember 1921 ſind die Arbeitnehmer
verpflichtet, innerhalb des Monats Januar 1922 ihre
Steuerkarten und die loſen Markenblätter, die für den in
der Zeit vom 1. April bis 31 Dezember 1921 bezogenen
Arbeitslohn zum Ei nkleben und Entwerten von Steuer-
marken verwendet worden ſind, der für ſie zuſtändigen
Steuerhebeſtelle (in Torgau Finanzkaſſe Torgau) zu über
geben oder zu überſenden. An Stelle des Arbeitnehmers
kann der Arbeitgeber die Einlieferung der Steuerkarten oder
Markenblätter übernehmen.

Auf vorſtehende Verpflichtung haben die Arbeitgeber
durch Anſchlag in den Arbeits und Geſchäftsräumen hin-
zuweiſen.

DieſSteuerhebeſtellen werden angewieſen, die entwerteten
Steuermarken für den in Frage kommenden Zeitraum an
zunehmen und über den Nennbetrag Quittung zu erteilen.

Torgau, 4. Januar 1922.
Das Finanzamt.

Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

briketts aus dem Bitterfelder Bezirk.
Die Mengen an Brauntkohlenbriketts, welche mit Fuhr

werk von den Kohlengruben des Kreiſes Bitterfeld bis zum
30. April d. Js. abgefahren werden ſollen, ſind mir bis
ſpäteſtens 18. d. Mts. zu melden. Fur Meldungen, die
ſpäter eingehen, können Landabſatzſcheine nicht mehr aus-
geſtellt werden.

Torgau, den 13. Januar 1922.
Kreiswirtſchaftsamt des Kreiſes Torgau.

Der komm. Landrat. Dr. Drews, Regierungsrat.
Veröffentlicht: Annaburg, den 17. Januar 1922.

Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

WMittwoch, den 18.
Belieferung der Reichs Hausbrand-Bezugs-

ſcheine der Reihe IV.
Damit ich die ſofortige Belieferung der bis jetzt noch

unbelieferten Reichshausbrandbezugsſcheine der Reihe IV bei
dem Herrn Reichskommiſſar für die Kohlenverteilung bean
tragen kann, erſuche ich die Herren Kohlenhändler des
Kreiſes, mir Nummer, den mit der Belieferung beauftragten
Großhändler und Lieferwerk (Grube) mitzuteilen.

Torgau, den 9. Januar 1922.
Kreiswirtſchaftsamt des Kreiſes Torgau.

Der kommiſſ. Landrat. Dr. Drews, Regierungsrat.

Veröffentlicht! Annaburg, den 17. Januar 1922.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Da durch die Herſtellung von Gervais-Käſe die ord
nungsmäßige Milchverſorgung in einzelnen Bedarfsgebieten
gefährdet wird und ein wirtſchaftliches Bedürfnis zur Her-
ſtellung von Gervais-Käſe, der ein ausgeſprochener Luxus-
käſe iſt, nicht vorliegt, wird hierdurch auf Grund des S 6
der Verordnung über den Verkehr mit Milch vom 30. 4.
1921 (R-G.-Bl. S. 498) zur Sicherung der Milchverſorgung
die Herſtellung von Gernaies Käſe norboksn.

Berlin W. 8, den 9. Dezember 1921.
Preuß. Staatskommiſſar für Volksernährung.

Veröffentlicht! Torgau, den 5. Januar 1922.
Der kommiſſariſche Landrat.

Dr. Dre ws, Regierungsrat.

Annaburg, den 17. Januar 1922.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Kreiskinderheim.
Zum 1. April d. Js. können noch einige Lernſtellen

für Säuglingspflege beſetzt werden. Bedingungen durch das
Kreis wohlfahrtsamt.

Torgau, den 9. Januar 1922.
Kreiswohlfahrtsamt.

Dr. Drews, kom. Landrat.

Veröffentlicht!

Annemarie
Roman von A. Wilcken.

(Nachdruck verboten.)

Doktor Windiſch blickte ungläubig drein.
„Na, wo fehlts denn Liebesſchmerzen Herzweh Oder

eine Magenverſtimmung von geſtern her?“

Editha unterbrach die Scherze.
Tollen ſprach von Blutarmut. Nervöſität

Da lachte der Arzt ziemlich reſpektwidrig heraus.

„Nervös Aber erlaubt mal. Ja, es iſt mir faſt,
als ob Tollen nicht ganz zufrieden war. Er ſprach mir
von Launen. Annemarie, Annemarie, machs dem guten
Tollen nicht ſo ſchwer! Nimm dir ein Beiſpiel an Editha.
Sieh, wie ſie pranget, in Geſundheit und Glück daſteht.

„Aber, Schatz, du biſt mir der rechte Arzt
Bin ich auch“, beſtätigte Doktor Windiſch. Und ich

ſollte meinen, der Tollen wäre für die kleine Patientin hier
auch der rechte Arzt. Nun aber ans Frühſtück, wenn ich
bitten darf! Meine Patienten warten. Es gibt noch mehr
Leiden auf der Welt als die euren

Das Frühſtück verlief in äußerſt angeregter Stimmung.
Bubi beherrſchte die Lage und ſein klares Stimmchen durch
ſchallte den gemütlichen Raum.

Doktor Windiſch gehörte zu jenen Männern, welche
ganz in ihrer Familie aufgehen. Man ſah es ihm an, wie
ſehr er die wenigen Stunden des Beiſammenſeins genoß.
So kam es, daß er weniger Auge für ſeine junge Schwä-
gerin hatte der Familenheld nahm auch jetzt wie immer,
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wenn der Doktor ſich nicht im Beruf befand, all ſeine Auf
merkſamkeit in Anſpruch.

Editha hatte als ſorgſarie Hausfrau genug zu tun, ihre
kleine Tafelrunde zu bedienen.

Annemarie freute ſich, einſtweilen mit keiner Frage be
helligt zu werden. Sie beſchäftigte ſich mit dem Kleinen,
deſſen ſüßes Plappermäulchen nicht für eine Sekunde ruhte,
ſo ſehr die Mutter dieſen Redeſtrom einzudämmern be
müht war.

Als Doktor Windiſch ſich erhob ſein Automobil,
mit dem er die Kranken beſuchte, war bereits vorgefahren,

wandte er ſich nochmals an ſeine Schwägerin.
Alſo wenn ich zurückkomme', rief Doktor Windiſch

noch zurück, „wollen wir mal ernſtlich die Sache unterſuchen.
Wir wollen doch Tollen zeigen, was wir können.

Als er gegangen war, führte Editha die Schweſter in
das kleine Fremdenzimmer.

„Nun mach dirs erſt mal bequem, Annemarie“, nötigte
ſie. „Jch würde dir raten, dich etwas niederzulegen.

„Das tue ich, Editha“, antwortete Anuemarie, die froh
war, für ein Weilchen ihren Gedanken nachhängen zu kön
nen, die troſtlos und düſter waren wie das Wetter draußen.
Kein freundlicher Sonnenſtrahl, der in ihr warmes Herz
hätte ein wenig Hoffnung hineinſchmeicheln können! Alles
grau in grau.

Editha legte Kiſſen zurecht, brachte eine wollene Decke
und bettete die Schweſter auf das Ruheſofa. Dem Kleinen,
der durchaus zu Taute Annemarie wollte, wehrte ſie energiſch

Und dann war Annemarie allein.
Es war ſtill um ſie herum. Editha ging ihren Haus

frauenpflichten nach; den Kleinen hatte ſie mit dem Kinder
mädchen ſpazieren geſchickt.

Annemarie erwog: jetzt war es elf Uhr. Jhr Brief
war längſt in Tollens Händen. Wie würde er ſich dem

Januar 1922. 26. Zahrg.

Die Wahlen der Vertrauensmänner und
Erſatzmänner zur Angeſtellten

verſicherung betr.
Gemäß S 15 der Wahlordnung vom 3. Juli 1912

werden die für die Vertrauensmänner- und Erſatzmänner-
Wahlen der Angeſtelltenverſicherung im hieſigen Kreiſe (aus
genommen die Stadt Torgau, welche für ſich wählt) aufge
ſtellten gültigen Vorſchlagsliſten hierdurch bekanntgegeben.

I. Vorſchlagsliſte der Arbeitgeber.
Vorſchlangsliſte A,

aufgeſtellt von dem land und forſtwirtſchaftlichen Arbeitgeber
verband im Kreiſe Torgau.

Vertrauensmänner:
Freigutsbeſitzer Roeber in Cunzwerda,
Rittergutspächter Nette in Adelwitz,
Gutsbeſitzer Schäper in Gut Laſt.

Erſatzmänner:
Domänenpächter Bake in Kreiſchau,
Freigutsbeſitzer Schmidt in Nichtewitz,
Rittergutsbeſitzer Friedrich Appelt in Mahitzſchen,
Gutsbeſitzer Berger in Mockritz,
Rittergutsbeſitzer Sernau in Drögnitz,

Rittergutsbeſißer Reu bürger in GroßwioDa von ſeiten der Arbeitgeber nur eine Vorſchlags

liſte eingereicht worden iſt, ſo findet bei dieſer Gruppe
auf Grund des S 16 der Wahlordnung keine Wahl
ſtatt und wird demzufolge die für dieſe Gruppe auf
den 22. d. M. von 9 bis 12 Ahr vormittags angeſetzte
Wahl hiermit aufgehoben.

II. Vorſchlagsliſten der Angeſtellten.
Vorſchlagsliſte A,

aufgeſtellt vom Reichsverband land und forſtwirtſchaftlicher
Fach und Körperſchaftsbeamten.

Händel, Edmund, Inſpektor in Kreiſchau,
Poppe, Paul, Buchhalter in Zwethau,

Slodowoski, Alexander, Brennereileiter in Zwethau,
Elbe, Felix, Buchhalter in Adelwitz;

Jhle, Rudolf, Jnſpektor in Langenreichenbach,
Lang, Louis, Inſpektor in Großtreben,
Gröbe, Karl, Milchkontrollbeamter in Hinterſee,
Schmidt, Erich, Jnſpektor in Domäne Lichtenburg,
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ſelben gegenüber verhalten? War ler ſchon nach Sieben
eichen geeilt, ſie zur Rechenſchaft zu ziehen Würde er am
Ende gar, wenn er erfuhr, daß ſie mit der Schweſter ge
gangen, nach Wandsbeck kommen Wann konnte er dann

hier ſein
Annemarie ſprang auf nein, ſie hielt das Liegen

nicht aus. Schlafen konnte ſie nicht, trotzdem ſie die vorige
Nacht kein Auge geſchloſſen, und krank war ſie ja auch
nicht. Sie mußte ſich zerſtreuen, um den ſchrecklichen Ge
danken zu entrinnen.

„Aber Annemarie, du ſollteſt doch ruhen
vorwurfsvoll.

„Jch kann nicht, Editha. Wo iſt unſer Bubi?“
Den habe ich fortgeſchickt, damit er dich nicht ſtöre.
„So werde ich Lenchen Grotkopp einen Beſuch machen.

Editha war damit einverſtanden. Sie hatte zu tun,
konnte ſich der Schweſter in den Vormittagsſtunden nicht
widmen, ſo wars ihr ſchon recht, wenn Annemarie für ſich
ſelber ſorgte. Am Abend wollte ſie mit ihr ins Theater
gehen, man mußte für etwas Abwechslung ſorgen. Sie
ſagte es der Schweſter, Annemarie war mit allem zufrieden

„Um 3 Uhr zu Mittag biſt du doch wieder da? rief
ihr Editha noch nach.

Annemarie bejahte. Sie beſtieg die Elektriſche und
fuhr nach Hamburg, wo Senator Grotkopp auf der Eſpla
nade ſein vornehmes Winterquartier hatte.

Da ſie jedoch die Freundin nicht zu Hauſe traf, kehrte
ſie bald wieder zurück. Jm Grunde war es ihr recht, Len
chen Grotkopp verfehlt zu haben. Jhr war nicht nach Plau
dern Mute.

Die furchtbare Angſt und Unruhe ſchleppte ſie überall

ſagte dieſe



Vorſchlagsliſte B,
aufgeſtellt von der Arbeilsgemeinſchaft freier Angeſtellten
verbände (AfaBund).

Wild, Joſef, Werkmeiſter in Annaburg,
Apel, Kurt, Buchhalter in Annaburg,
Wernicke, Franz, Werkmeiſter in Annaburg,
Horn, Andreas, Korreſpondent in Annaburg,
Kommert, Georg, Werkmeiſter in Annaburg,
Dörre, Albin, Expedient in Annaburg,

Lommert, Lydia, Lohnbuchhalterin in Annaburg,
Helmer, Karl, Werkmeiſter in Annaburg,
Rüdiger, Arthur, Werkmeiſter in Annaburg.

Vorſchlagsliſte C.
aufgeſtellt vom Gewertſchaftsbund der Angeſtellten (G. D. A.)

Lange, Wilhelm, Buchhalter in Zeckritz,
Hecker, Emil, Buchhalter in Zeckritz,
Stapler, Hermann, Buchhalter in Zeckritz.
Dabritzſch, Paul, Buchhalter in Prettin,
Böhme, Ernſt, Buchhalter in Prettin,
Feldmann, Herbert, Buchhalter in Prettin,
Kaiſer, Guſtav, Kontoriſt in Hinterſee,
Born, Johannes, Handlungsgehilfe in Prettin,
Tarnow, Max, Expedient in Prettin,

Die Vorſchlagsliſten A und C ſind in der Weiſe
miteinander verbunden, daß ſie der Vorſchlagsliſte B
gegenüber als eine einzige Vorſchlagsliſte gelten.

Auf den Stimmzetteln genügt die Angabe des betr.
Buchſtabens der Vorſchlagsliſte mit der Bezeichnung
der Wählervereinigung von der ſie ausgeht.

Jm Uebrigen nehme ich Bezug auf meine Kreisblatt
bekanntmachung vom 5. Dezember v. Js. abgedruckt in
Nr. 289 des Kreisblatts und bemerke, daß Feſtſtellung
des Wahlergebniſſes gemäß S 26 und folgende der
Wahlordnung am Donnerstag, den 26. Januar, vor
mittags 11 Ahr im Kreishauſe hierſelbſt ſtattfindet.

Torgau, den 13. Januar 1922.
Der kommiſſariſche Laudrat.

Dr. Drews.

Annaburg, den 17. Januar 1922.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Politiſche Rundſchan.
Deutſchland ſoll ausliefern.

Paris, 14. Januar. Die von der Kommiſſion in
Sachen der Kriegsbeſchuldigten gefaßten Entſchließungen, die
dem Oberſten Rat unterbreitet werden, lauten

1. Das Reichsgericht in Leipzig hat bis jetzt ſein Urteil
in neun ihm vorgelegien Töllen über die Kriegsverbrecher“
geſprochen, davon drei auf Veranlaſſung der velgiſchen Re
gierung und vier auf Veranlaſſung der britiſchen Regierung

und eins, das auf Initiative der deutſchen Behörden zurück
zuführen iſt. Die italieniſche Regierung hat vor einigen
Monaten dem Reichsgericht ihre Akten über verſchiedene an
dere Fälle übermittelt. Es kam bisher keiner dieſer Fälle
zur Verhandlung. Was das Verfahren vor dem Reichs
gericht in Leipzig anbetrifft, ſo geht die übereinſtimmende
Anſicht der Kommiſſion dahin, daß das Gericht mit ganz
geringen Ausnahmen inſofern keinerlei Genugtuung gegeben
habe, als es nicht genügende Bemühungen zur Aufdeckung
der Wahrheit unternommen habe. Was die Urteile des
Reichsgerichts ſelbſt angeht, ſo geht die einſtimmige Anſicht
der Kommiſſion dahin, daß in faſt allen Fällen das Reichs
gericht keine Genugtuung gab infofern, als einzelne Ange
klagte freigeſprochen wurden, während ſie hätten verurteilt
werden müſſen, und daß ſelbſt in den Fällen, in denen die
Angeklagten für ſchuldig hefunden wurden, die ausgeſprochene
Strafe nicht genügend war.

B1SSGSBwGGÄSSSwGewaaaaaaaaaaaaaaas
mit ſich herum. Der Schweſter konnte ſchließlich das un
ſtete Weſen Annemaries nicht entgehen.

„Annemarie, ſag was iſt dir nur?“ fragte ſie beſorgt,
die Ruheloſe neben ſich auf den Divan ziehend. Sie redete
mütterlich auf ſie ein.

„Dich quält etwas, mein Schweſterchen. Willſt du dich
mir nicht anvertrauen Villeicht könnte ich dir helfen, viel
leicht raten. Ein guter Rat iſt auch etwas wert

Annemarie lehnte wie ein müdes Kind den Kopf an
der älteren Schweſter Schulter.

„O Editha, ich bin ſo unglücklich! Wenn du wüßteſt,
wie unglücklich ich bin!“ quoll es wie ein Schrei aus des
geängſtigten Mädchens Bruſt.

„Annemarie, ſo liebſt du Tollen nicht
„Doch, doch, Editha. Jch liebe ihn über alle Maßen.“
„Aber dann verſtehe ich dich nicht. Sage mir deinen

Kummer.
Annemarie ſchüttelte traurig den Kopf.
„Es geht vorüber, Editha, wie alles vorüber geht,

Freud und Leid.“
„O ſprich nicht ſo troſtlos. Das Leid mag vorüber

gehen, die Freude, Annemarie, wollen wir feſthalten mit
beiden Händen. Das Glück läßt ſich zwingen, glaube mir.

„Nein, Editha, es läßt ſich nicht zwingen.“
„Mit einem feſten Willen doch.
„Nein, und tauſendmal nein. Es gibt Schickſale, vor

denen man die Waffen ſtrecken muß.
„Wie kann es kommen, Annemarie, daß du umgeben,

von lauter Liebe und Wohlleben, ſo troſtloſen Gedanken
dich hingibſt. Es muß ja etwas unendlich Trauriges ſein,
was dich hoffnungslos ſtimmt.“

„Das iſt es auch, Editha. Doch wenn du mir eine

h

Veröffentlicht!

2, Die einſtimmige Anſicht der Kommiſſion geht dahin,
daß man zu keinem zweckmäßigen Reſuſtat gelangen kann,
wenn weitere Fälle dem Reichsgericht in Leipzig unterbreitet
werden. Infolgedeſſen iſt die Kommiſſion einſtimmig der
Anſicht, daß von nun an der Text des Artikels 228 des
Vertrages von Verſailles in Uebereinſtimmung mit der alli
jerten Note vom 7. Mai 1920 letzter Abſatz in Kraft ge
ſetzt und daß die deutſche Regierung aufgefordert werden
muß, die Angeklagien den alliierten Mächten zu ihrer Ab
urteilung auszuliefern,

Die Koſten des Reichstags. Während der Reichs
tag im Frieden ungefähr 3 Millionen Mk. Koſten jährlich
verurſachte, beziffert ſich dieſe Summe nunmehr auf. rund
29 Millionen Mark im Jahr oder 80000 Mark täglich.
Jn dieſer Summe ſind u. a. enthalten: Anfwandsentſchädi
gungen an Abgeordnete 8'/2 Mill. Mark, Entſchädigung
an die Eiſenbahnen für die Freifahrten der Abgeordneten
über 6' Mill. Mark, Reichstagsdruckſachen 4 Mill. Mark,
Beamfenbeſoldung, einſchließlich Hilfskräfte, über 6 Mill.
Mark.

Was koſtet der preußiſche Landtag Während der
Reichstag 29 Millionen Mark koſtet, beziffern ſich die Aus
gaben für den preußiſchen Landtag nur auf 24 Millionen
Mark; hiervon entfallen 12 Millionen Mark auf Aufwands
entſchädigungen der Abgeordneten, 6 Millionen Mark auf
Beamtengehälter. 5 848 000 Mark auf ſächliche Ausgaben,
der Reſt auf einmalige Ausgaben,

Reformvorſchläge für die Poſt. Mit der Frage, wie
der Poſtbetrieb zu verbilligen und rationeller zu geſtalten
wäre, beſchäftigte ſich der Reichstagsausſchuß für Beamten
angelegenheiten. Jn erſter Linie führte man, ähnlich wie
beim Eiſenbahnbetrieb, über die zu hohe Beamtenzahl Klage
und trat für eine weſentliche Verminderung ein. Ueberzählige
Kräfte müßten unbedingt entlaſſen, ſämtliche Beamte voll
ausgenützt werden. Miniſter Giesberts erwiderte, daß dieſe
Vorſchläge größtenteils vom Miniſterium bereits ſelbſt ge
prüft und die darauf bezüglichen Arbeiten mitten im Fluſſe
ſeien. Aber mit Sparſamkeit allein ſei das Defizit nicht zu
beſeitigen.

Auf dem Parteitag der U. S. P. D. in Leipzig
wurde ein Manifeſt beraten, welches als hauptſächlichſte
„Kampfziele“ bezeichnet: 1. Fortführung der Sojzialgeſetz
gebung, 2. Bekämpfung jeder Verlängerung der Arbeitszeit,
3. Ablehnung jeder Beſchränkung der Koalitionsfreiheit und
des Streikrechts, 4. Erweiterung der Rechte der Betriebsräte,
5. Verwirklichung des Grundſatzes, daß der Staat die Pflicht
zur Erhaltung bedürftiger Arbeitsunfähiger oder arbeitsloſer
Mitglieder der Geſellſchaft hat, 6. Schaffung eines einheit
lichen Arbeiterrechts. Weiter wird darin gefordert die Be
ſteuerung der Sachwerte und die Sozialiſierung der wichtigſten Jnduſtrien. Der Abg. Ledebour bekannte ſich t

ſeinem Referat ausdrücklich zu der Forderung der revo
lutionären Diktatur des Proletariats und zur Anwendung
von Gewalt. Er ſagte u. a.: Für Gewaltanwendungen ſind
auch wir, und wir werden ſie anwenden, wenn es nötig iſt.
Es kann wieder eine revolutionäre Hochflut kommen, die uns
zur Gewaltanwendung zwingt, dann, wenn das Proletariat
wieder geſchloſſen revolutionär wird. Jn der Debatte wurde
von verſchiedenen Rednern die Vereinigung mit den Mehr
heitsſozialiſten abgelehnt, weil dieſe Partei nicht auf dem
Boden des Klaſſenkampfes ſtehe. Dagegen machte der Ver
treter der franzöſiſchen Sozialiſten den Vorſchlag, eine Kon
ferenz zur Einigung aller drei ſozialiſtiſchen Parteien, alſo
mit Einſchluß der Kommuniſten, einzuberufen. Wahrſcheinlich
werden ſich aber die deutſchen Sozialdemokraten mit aller
Entſchiedenheit gegen eine ſolche Konferenz ſtemmen, auch
wurde in Leipzig eine beſondere Entſchließung angenommen,
in der die ſchärfſte Verwahrung dagegen eingelegt wird, daß
in Rußland auch Sozialdemokraten von der bolſchewiſtiſchen

chqhqhqhhhhhhnnnmm—nccWohltat erweiſen willſt, dringe nicht in mich. Noch kann
ich nicht darüber ſprechen, ich muß erſt ſelber zur
Ruhe gekommen ſein. Was aber auch immer geſchieht,
ich komme zuerſt zu dir Editha. Bei dir, das weiß ich
finde ich Verſtändnis.“

„Jmmer, Liebſte, immer. Obgleich ich in furchtbarer
Sorge um dich bin, will ich nicht fragen, ſondern warten,
bis du freiwillig mir von deinem Kummer ſprichſt.

Dieſe troſtloſe Seelenſtimmung ihrer ſonnigen Schweſter
legte ſich Editha ſchwer aufs Gemüt. Sie beſchloß, ſich
ihrem Paul mitzuteilen, der wußte für ſo manches Rat,
vielleicht konnte er der Schweſter helfen. Einweilen aber
war nichts zu machen. Man mußte Annemarie, da ſie ſich
nicht mitteilen wollte, ihrem Kummer überlaſſen und konnte
nur das eine für ſie tun, daß man ſie ein wenig zerſtreute.

Außerdem würde ſich die Sache ja klären, Tollen
würde ſicher noch heute oder morgen kommen, um nach ſei
ner Braut zu ſehen.

Als ſie ſpäter ihrem Mann von Annemaries ſeeliſcher
Verfaſſung Mitteilung machte, brauſte er auf.

„Dummheiten! Kindereien! Und richtig, wie Tollen
mir ſagte: Launen. Und wenn mir nur etwas im Leben
zuwider iſt, ſo iſt es ein launenhaftes Weib. Um eines
bitte ich dich, Editha, laß dich nicht von ſolchen ungeſunden
Jdeen anſtecken. Wenn ſie Tollen liebt, ſo iſt ja alles in
Ordnung, denn er iſt völlig vernarrt in das kleine Mädel.
Vielleicht verwöhnt er ſie zu ſehr. Was will ſie denn
Wir wollen uns da nicht einmiſchen. Jch werde ſie unter
ſuchen, und dann ſchicken wir ſie wieder heim.“

Fortſetzung folgt.

ſtadium ſtehende Torwächter.

Regierung eingekerkert und einer unmenſchlich grauſamen
Behandlung ausgeſetzt worden ſind.

Briands Rücktritt.
Am Donnerstag vormittag erſtattete Briand ſeinen

Miniſterkollegen Bericht über ſeine Verhandlungen in Cannes
und erhielt deren Zuſtimmung zu ſeiner Politik

Am Nachmittag ergriff Briand in der Kammer das
Wort zu einer Erklärung, in der er den bisherigen Verlauf
der Verhandlungen ausführlich ſchilderte. Er wurde ſowohl
von Beifallskundgebungen als auch von höhniſchem Lachen
oftmals unterbrochen. Am Schluſſe ſeiner Ausführungen
kam er auf den engliſch- franzöſiſchen Garantie Vertrag zu
ſprechen, deſſen Nutzen für ganz Europa er betonte. Mit
den Worten: „Das habe ich erreicht, vielleicht gelingt es
einem andern, mehr zu erreichen verließ er mit ſeinen übrigen

Miniſterkollegen den Sitzungsſaal.
Von der Kammer aus begab ſich Briand ſofort ins

Elyſee und überreichte dem Präſidenten Millerand ſeinen
Rücktritt.

Poincareé Briands Nachfolger.
Paris, 13. Januar. Geſtern abend 8 Uhr wurde

Poincaré zu Millerand berufen, der ihn mit der Neubildung
des Kabinetts beauftragte. Deſſen Miniſterliſte iſt bereits
fertiggeſtellt Man nimmt an, daß Poincaré das Außen
und das Finanzminiſterium übernehmen wird.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Jm PalaſtTheater gelangt am Mittwoch

Homo Jmanis“ (Der Unmenſch) ein Aufſehen erregendes
Filmwerk in 5 Akten mit einzigartigem Jdeengang und
wunderbaren Aufnahmen zur Vorführung. Mit ſcharfen
Strichen wird in dem Werk eine entartete, entmenſchte, von
Ratur und durch Schickſal zur Bosheit neigende Menſchen
ſeele gezeichnet. Das Glück anderer gibt ihr Veranlaſſung,
ihren Haß feſſellos zu entfalten um das Glück, wo und
wie es ihr nur begegnet, zu vernichten. Es verlohnt ſich
dieſes Filmwerk anzuſehen.

Sport. Mit 4 Mann Erſatz fuhr die erſte Elf des
FußballKlub Annaburg am Sonntag nach Herzberg, um
gegen Verein für Bewegunggsſpiele ihr ſchwerſtes Verbands
ſpiel zu liefern. Nach ſchwerem hartem, doch ſtets fairen
Kampf endete dieſes wichtige Spiel mit einem Unentſchieden
(4 4). Das Charakteriſtiſche beider Mannſchaften waren
die glänzenden Hintermannſchaften, flinke Stürmer mit
ſchnellem, zeitweiſe raſendem Tempo und zwei im Anfangs

Das 3. und 4. Tor durfte
bei Annaburg nicht fallen.

Bethau, 12. Januar. Jn Bethau und Naundorf
wurden 1921 getauft 34 Kinder, darunter 5 uneheliche,
eingeſegnet wurden 30 Kinder, 11 Knaben u. 19 Mädchen
Gekraut wurden 24 Paare, beerdigt wurden 19 Perſonen
zum hl. Abendmahl gingen 346 Perſonen. 48 Kirchen
kollekten ergaben 219,75 Mk. 11 Hauskollekten 317 Mk.,
zuſammen 536,75 Mk., an beſonderen Gaben kamen ein für
das Paul-Gerhardtſtift Wittenberg in Bethau 309 Mk. in
Naundorf 473 Mk., zuſammen 782 Mk. außerdem wurden
in Naundorf für denſelben Zweck geſammelt 6 Ztr. 10 Pfd.
Korn und 272 Zentner Kartoffeln. Für den Moonſ'ſchen
Blindenverein Berlin in Naundorf geſammelte Hauskollekte
ergab 335 Mk., mithin ſind in beiden Orten für vorſtehende
Zwecke an Geldgaben im ganzen 1653,75 Mk. geſpendet.

Zur Erinnerung an die im letzten Kriege Gefallenen
wurde in Bethau vom Kriegerverein und von der Gemeinde
ein würdigrs Denkmal errichtet, daß unter großer Anteilnahme
der re am Sonntag, den 24. April 1921, eingeweiht
wurde.

Altherzberg. Wenige Tage vor Vollendung ſeines
62. Lebensjahres verſtarb nach längerem Leiden Pfarrer
Hoffmeiſter. Seit 33 Jahren hat der Entſchlafene hier ſeines
Amtes gewaltet.

Elſterwerda, 14. Januar. Ueberfallen wurden am
Donnerstag abend gegen 6 Uhr auf dem Wege von Hohen
leipiſch nach Gorden kurz hinter dem Bahnübergang der
Parteiſekretär Krieger von hier und dec Abgeordnete Arendt
Denarth. Die Genannten wollten ſich nach Gorden zu einer
Verſammlung begeben, als ſie plötzlich an erwähnter Stelle
von mehreren Männern angegriffen und in den Graben
gezerrt wurden. Beide ſetzten ſich energiſch zur Wehr, muß-
ten aber der Uebermacht weichen. Bei der herrſchenden
Dunkelheit konnten ſie leider keinen der Angreifer erkennen.

Luckau. Ein Unfall ereignete ſich auf der Rodelbahn
an der Schanze. Der Schulknabe V. war bei der Abfahrt
mit ſeinem Schlitten umgekippt; ein kurz darauf folgender
Rodelſchlitten mit Erwachſenen beſetzt, überfuhr den Verun
glückten ſo daß er beide Beine brach.

Kohlfurt-Bahnhof, 13, Januar. Eine Familientra
gödie hat ſich am Neujahrsabend in Kohlfurt-Bahnhof zu
getragen. Dort wurde in ſeiner Wohnung der Marineleut
nant a. D. Otto Geisler erſtochen aufgefunden. Der Schwie
gervater des auf ſo ſchnelle Weiſe ums Leben gekommen,
der frühere Gaſtwirt und jetzige Rentner Bracke, hat der
zuſtändigen Behörde mitgeteilt, daß er in der Notwehr ſei
nen Schwiegerſohn durch Meſſerſtiche verletzt habe, die dann
den Tod des Geisler herbeigeführt haben.

Coswig, 13. Januar. Von 120 Perſonen, die im
Jahre 1921 ihren Austritt aus der Landeskirche erklärten,
ſind 74 noch vor Jahresſchluß wieder in die Kirche zu
rückgetreten.

Roßlau, 13. Januar. Ein bedauerlicher Unglücksfall
ereignete ſich geſtern vormittag in der Drahtweberei der
Firma Foeſt Loeſche. Der Drahtweber Weißenhorn von
hier geriet beim Auflegen eines Treibriemens in die Trans
miſſion, wobei ihm der linke Arm abgeriſſen wurde.
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Burgkemnitz, 11. Januar. Die hieſigen Anlagen der
Tonröhren und Ziegelwerke ſind jetzt durch Abbruch nieder
gelegt worden. Die bis zu 8 Meter mächtigen Tonlager
ſind von den Friedersdorfer Ziegeleiwerken übernommen
worden und werden von dieſen abgebaut.

Halle. Jn Halle wurde die Höchſtgrenze für Miets-
ſteigerungen auf 85 Proz. für Wohnungen und auf 115
Proz für gewerbliche Räume feſtgeſetzt.

Barby, 14. Januar Selbſtmord verübte hier der
aus Neuhaldensleben ſtammende Poſtinſpektor Wilhelm
Schmidt. Er ging unterhalb der Schiffbauerei ins Waſſer.

Treffurt, 14. Januar. Ein jüngerer Menſch feuerte
nachts auf das Haus des Forſtbeamten zu Rengershauſen
11 ſcharfe Schüſſe ab, die in der Schlafſtube verſchiedene
Perſonen beinahe getötet hätten. Der Täter wurde von der
Gendarmerie verhaftet. Es handelt ſich um einen Racheakt
gegen den Forſtbeamten.

Lobſtädt, (Thür.), 13. Januar. Der ſeit einiger Zeit
verſchwundene Gemeindevorſteher Heinrich, deſſen Unterſchla
gungen rund 1/, Millionen Mark betragen ſollen, iſt ein
Opfer der Spiel- und Wettleidenſchaft geworden. Es iſt
anzunehmen, daß er Selbſtmord begangen hat.

Eiſenberg. Nach der Hochzeit in den Tod gegangen
iſt die junge Frau des Landwirts Praßler in Oberndorf.
Am andern Tage ließ ſie ſich auf der Bahn vom Zuge
überfahren. Jhr kränklicher Vater, der Gemeindevorſteher und
Gutsbeſitzer Albin Sachſe, konnte dieſen Schichſalsſchlag nicht
überſtehen und folgte ſeiner Tochter im Tode nach.

Roda (S.-A.) 13, Jan. Das Finanzamt als Arzt.)
Einen guten Scherz leiſtete ſich. wie die Rodaer Zeitung
erzählt, in einer nahen Kreisſtadt ein alter tüchtiger Arzt.
Erſcheint da eines Tages eine Frau ganz aufgeregt mit
ihrem Töchterchen: „Herr Geheimrat, helfen Sie, daß Kind
muß womöglich erſticken. Es hat einen Pfennig verſchluckt.
„Nur ruhig, gute Frau, das iſt nicht gleich ſo ſchlimm“ be
ſchwichtigte der Arzt und beginnt dann ſeine Unterſuchung.
Da aber leider der Pfennig ſchon zu tief gerutſcht war, um
ihn herausholen zu können, blieb weiter nichts übrig, als
ihn in den Magen zu befördern. „So, liebe Frau, ſagte
der Arzt, „nun brauchen Sie keine Angſt mehr zu haben.
Hier haben Sie noch ein Mittelchen, das wird ſchon helfen.
Hilfts aber doch nichts, dann gehen Sie nebenan aufs
Finanzamt. Die Herren dort werden ſchon Rat wiſſen. Die
holen ja doch bekanntlich jeden Pfennig heraus.

Schleiz, 9. Januar. Ein herbes Mißgeſchick iſt einem
Bäuerlein in einem benachbarten Dorfe paſſiert. Wie die
„Neue Vogtl. Ztg. berichtet, hatte er im Ofen in der „guten
Stube“ einen größeren Geldbetrag man ſpricht von
65 000 Mark hübſch und fein ſäuberlich aufbewahrt.
Als nun Beſuch kam, wurde in Abvweſenheit des ſeltſamen
Sparers im betreffenden Ofen Feuer gemacht, und das ſchöne
Papiergeld dampfte mit zur Eſſe hinaus. Den Schreck des

Zurückkehrenden kann man ſich ausmalen.
Plauen i. V., 13. Januar. Am Mittwochabend wurde

der Getreidehändler Schaller aus Regnitzloſa in Bayern in
einem Wäldchen zwiſchen Weiſchlitz und Schwand von drei
Männern unter denen ſich einer befand, der mit Schaller
in Geſchäftsverbindung ſtand, und ſich Landwirt Kuenzel
aus Schwand nannte, überfallen, durch einen Stich in den
Rücken verwundet und ſeiner Barſchaft in Höhe von 104 000
Mark beraubt. Die Täter entkamen.

Forſt, 13. Januar. Hier wurde der bei ſeiner Schweſter
zu Beſuch weilende von hier gebürtige Kriminalwachtmeiſter
Gebhardt auf Veranlaſſung der Landeskriminalpolizei in
Damerau verhaftet. Gebhardt hat in Damerau zwei Mil
lionen polniſcher Mark (ungefähr 70000 Reichsmark), die
Schmugglern an der Grenze abgenommen und bei der Kri
minalpolizei hinterlegt waren, geſtohlen.

Vermiſchte Nachrichten.
Welche Preiſe jetzt für Grundſtücke gezahlt werden,

zeigt folgender Fall. Der mitten im Dorfe Dühring (Neu
mark) liegende Gaſthof, welcher im Frieden zirka 18 000 Mk.
wert war, wurde vor zirka einem Jahre für 260 000 Mk.
verkauft. Jedermann ſagte: „Bei dem Preiſe muß der
Käufer doch bankerott machen!“ Jetzt iſt der Gaſthof für
500 000 Mk. verkauft worden, und der Verkäufer kaufte ſich
ein zweiſtöckiges Haus, welches ihm nun gar nichts koſtet.
Wie man nun hört, hat der Käufer des Gaſthofes 2000
Dollar umgewechſelt und dafür 600 000 Mark erhalten. Er
hat ſomit den Gaſthof für weniger als 8000 Goldmark er
halten, das iſt alſo die Hälfte des Preiſes vor dem Kriege.

Ein Raubmord bei Sorau. Der Weichenſteller Haſchke
in Tielitz bei Soran war durch einen fingierten Brief am
Donnerstag abend nach Sorau gelockt worden. Während
der Mann in Sorau war, drang in ſeine Behauſung ein
etwa 18- bis 20jähriger maskierter Kerl ein. Jn der Woh
nung ſaß in der vorderen Stube der 17jährige Sohn Os
wald des Haſchke, in der anderen Stube lag die Mutter
krank im Bett. Beim Anblick des Mastkierten flüchtete der
Sohn in die Stube zur Mutter und verſuchte die Tür zu
ſchließen, der Kerl drang nach und verſuchte, dies zu ver
hindern, bis dann die Tür aus den Angeln flog. Nun
verſuchte der Sohn ins Freie zu gelangen, um Hilfe zu
holen, der Maskierte zog ein Revolver und gab fünf Schüſſe
hinter ihm her, die den Sohn im Flur tot niederſtreckten.
Die Mutter ſprang aus dem Bett und der Eindringling
zwang ſie, eine in der Stube befindliche Lade, in der ſich
eine Anzahl Sparkaſſenbücher befanden, zu öffnen, da er
bei Weigerung auch ſie niederſchießen würde. Die Frau
kam dem Verlangen nach, eilte dann aber um Hilfe rufend
ebenfalls ins Freie und zum Nachbar. Nun hielt ſich der
Kerl nicht mehr für ſicher, ſondern ergriff die Flucht, ohne
ſeinen Zweck, den Raub des Geldes, erreicht zu haben.

O Deutſche Heimkehrer. Der Dampfer „Brillant“ trifft
am 6. Januar mit 26 Reichsdeutſchen, aus dem Schwarzen
Meer kommend, in Trieſt ein. Dieſe Heimkehrer werden
wie üblich dem Lager Lechfeld zwecks Entlaſſung zuge
leitet. Damit iſt die Heimſchaffungsaktion aus dem
SchwarzenMeerGebiet auf dem Seewege endgültig be
endet. Es befinden ſich nur noch vereinzelt einige Reichs
deutſche im SchwarzenMeer-Gebiet, die durch die Deutſche
Fürſorgeſtelle Odeſſa reſp. Noworoſſiſk auf dem Landwege
über Moskau heimtransportiert werden.

O Eine vierköpfige Mörderbande wurde in Berlin ver
haftet. Es ſind das der ehemalige Koch Ernſt Kurt und
ſeine Spießgeſellen Wilhelm Erbſt, Otto Kaminſki und
Franz Karzinſki. Sie haben am Weihnachtsabend einen
in Diebeskreiſen bekannten Hehler, den Handelsmann W.
Ziegler, ermordet und ſind weiterer ſchwerer Verbrechen
verdächtig.

O Den Schwiegerſohn erſtochen. Jn Kohlfurt wurde der
Marineleutnant a. D. Geisler, Platzmeiſter eines Säge
werkes, von ſeinem Schwiegervater, dem Rentier Bracke,
angeblich in der Notwehr erſtochen. Der Anlaß zu der Tat
ſoll in Familienſtreitigkeiten zu ſuchen ſein.

O Schlagwetterexploſion. Auf der Zeche Lothringen bei
Dortmund ereignete ſich eine ſchwere Schlagwetterexplo
ſion. Zwei Beamte und vier Arbeiter waren damit be
ſchäftigt, ein abgeſprungenes Seil wieder auf die Seil-
ſcheibe zu legen. Die Schlagwetter müſſen durch Funken
bildung beim Losmeißeln eines Rades oder an der Ben
zinſicherheitslampe gezündet haben. Beide Beamte und
r Schlepper wurden getötet, zwei weitere Arbeiter
chwer verletzt.
O Fünf Perſonen durch Gas erſtickt. Jn der Wohnung

des Muſikers Hannemann in München wurde die 70 Jahre
alte Mutter der Frau Hannemann mit ihren vier Enkel-
kindern im Alter von 1 bis 10 Jahren tot aufgefunden.
Jn einem andern Zimmer befanden ſich Frau Hannemann
und zwei Töchter im Alter von 19 bis 20 Jahren in be
reits bewußtloſem Zuſtande. Die Räume waren mit Gas
angefüllt, das anſcheinend einem ſchadhaften Leitungs
rohr entſtrömt war.

O Mit Mann und Maus geſunken. Der Dampfer
„Signal“, der am 16. Dezember von Sagvaag nach Königs
berg mit einer Ladung Kies abgegangen war, iſt noch
nicht an ſeinem Beſtimmungsort angekommen. Es wird
angenommen, daß das Schiff mit Mann und Maus wäh-
rend des ſtarken Sturmes am 17. Dezember in der Nord
ſee untergegangen iſt. Das Schiff hatte eine Beſatzung
von 25 Mann.

O Geſtohlene Strafakten. Jn Elberfeld iſt nächtlicher
weile bei einer Abteilung der Staatsanwaltſchaft einge
brochen und ſämtliche Akten laufender Strafſachen geſtoh
len worden, die ſich gegen Angeklagte mit dem Anfangs-
buchſtaben K richteten. Die Akten ſind durch den Kohlen
keller ins Freie geſchleppt und dann in die Wupper ge
worfen worden. Ebenſo wurde mit ſämtlichen zugehörigen
Regiſtern und Kalendern aufgeräumt. Man nimmt an,
daß ein beſtimmtes Schriftſtück geſucht wurde, daß aber
die Diebe, da ſie es ſo ſchnell nicht finden konnten, ſich ent
ſchloſſen, alle Akten mitzunehmen. Der Polizei iſt es ge
lungen, einen geringen Teil der Akten wieder aufzufinden.

O Boxkampf eines Deutſchen mit einer Hand. Der als
beſter Mann der neuerdings namentlich in den deutſchen
Großſtädten mit viel Lärm an die Offentlichkeit geſtellten
Boxergilde geltende Boxer Breitenſträter beſtand in Ko
penhagen einen harten Kampf. Als Gegner ſtand ihm
eine Größe der däniſchen Boxer namens Andreaſen gegen
über. Breitenſträter brach im erſten Gange eine Hand. Er
kämpfte trotzdem mit der andern allein weiter und es ge
lang ihm, fünfzehn Runden ungeſchlagen durchzuhalten,
ſo 238 der Zuſammenſtoß als unentſchieden abgebrochen
wurde.

O Peruaniſche Spende für deutſche und öſterreichiſche
Kinder. Zur Verteilung an notleidende Kinder in Deutſch
land und Hſterreich hat die Kinderwelt in Peru durch
Sammlungen und geſellſchaftliche Veranſtaltungen den Be
trag von 1 300 000 Mark zuſammengebracht, die ein dort
beſtehendes Komitee durch Vermittlung der Deutſchen
überſeeiſchen Bank in Teilbeträgen hohen kirchlichen Wür
denträgern und Oberbürgermeiſtern in einigen deutſchen
Städten (Berlin, Breslau, Dresden, Hamburg) und in
Wien ſowie verſchiedenen Wohltätigkeitsanſtalten hat aus
händigen laſſen.

A Die Verminderung der franzöſiſchen Bevölkerung.
Nach dem Ergebnis der Volkszählung vom 6. März dieſes
Jahres betrug die Geſamtzahl der franzöſiſchen Bevölke
rung 39 209 766 Einwohner. Jm Jahre 1911 lautete die
Ziffer 39 604 992. Da indeſſen in der diesjährigen Ziffer
die Einwohner von Elſaß und Lothringen mit enthalten
ſind, ergibt ſich, daß die Bevölkerung der 87 vor dem
Kriege beſtehenden franzöſiſchen Departements ſich um
2 104 975 vermindert hat.

4 Ein Valutageſchichtchen. Von einer Reiſe Vorarl
hergSchweiz wird folgende Valutageſchichte mitgeteilt:
Ein Schweizer Reiſender trank im Speiſewagen des
Schnellzuges eine Flaſche Tiroler zum Preis von 500
Kronen. Für die leere Flaſche erhielt er in der ſchweize
riſchen Bahnhofswirtſchaft St. Margarethen 50 Centimes
oder in öſterreichiſcher Währung 700 Kronen. Der Mann
Perrie damit, daß er eine Flaſche Wein trank, 200 Kronen
verdient.

A über die tibetaniſchen Gebeträder ſprach Oberſt Bury
in London anläßlich eines Vortrages über die Expedition
nach dem Mont Evereſt. Bury erzählte vom Beſuch der
Expeditionsmitglieder in den großen Klöſtern Galinka und
Donka. Dort wurden enorme, von Waſſerkraft getriebene
Gebeträder beſichtigt, die je über eine Million Gebete ent
halten ſollen. Nach jeder vollſtändigen Umdrehung des
Rades ertönt eine Glocke und die Mönche wiſſen dann,
daß wieder eine Million Gebete für ſie zum Himmel ge
ſtiegen ſind. An anderen Orten werden dieſe Gebeträder
durch den Wind im Gange gehalten, was eine beſtändigere
Art der Ubungen ſichert, denn im Winter ſind die Gewäſſer
Tibets ſechs Monate lang zugefroren, ſo daß während
dieſer Zeit die Waſſerräder ſtillſtehen und kein Gebet zum

Himmel ſteigt. e e

A Der teure 1920er. Eine Weinverſteigerung in Nier
ſtein am Rhein brachte ein Ausgebot von 67 Nummern
1920er Weinen aus Lagen der Gemarkungen Nierſtein,
Schwabsburg und Dienheim. Die ausgebotenen Weine
wurden ſämtlich zu hohen Preiſen zugeſchlagen, wobei für
die 1200 Liter Schwabsburger bis 80 000 Mark, Dienhei-
mer bis 100 800 Mark und Nierſteiner bis 344 000 Mark
erzielt wurde.

A Der Staatsmann als Entenzüchter. Es handelt ſich
hier nicht um Enten, die unter mehr oder weniger aktiver
Mithilfe der Staatsmänner in den Zeitungen aufzuflat
tern pflegen. Es handelt ſich vielmehr um wirkliche
Enten, und zwar um ſolche der ſchönſten und ſeltenſten
Arten. Dreiundzwanzig verſchiedene Sorten der wilden
Ente, 12 engliſche und 11 ausländiſche, züchtet nämlich
Lord Grey ſeit 37 Jahren auf ſeinem Landgut Fallodon,
und er hat darüber kürzlich in einer Sitzung der „Natur
wiſſenſchaftlichen Geſellſchaft“ von Berwicksſhire einen
Vortrag gehalten, der nicht nur von großer Sachkenntnis,
ſondern auch von beſonderem Verſtändnis für das Ge
flügel und von liebevoller Verſenkung in ſeine Eigenart
Zeugnis ablegt. Lord Grey hat von dem wunderbaren
Federkleid der Mandarinenente und ihrer Schweſter von
den Karolinen ein farbenprächtiges Bild gegeben. Er hat
von der Reinheit der häuslichen Empfindungen und dem
tiefen Familienſinn geſchwärmt, der die Enten auszeichnet.

A Der Barbier als Wirtſchaftsbarometer. Wenn man
den Herzensergießungen, die kürzlich ein Londoner Haar
und Bartkünſtler einem Zeitungsberichterſtätter gemacht
hat, Glauben ſchenken darf, hat man in den Barbieren le
bendige Barometer zu ſehen, von denen man den Stand
des Wirtſchaftslebens eines Landes ableſen kann. Sie
haben das empfindlichſte Feingefühl für gutes und ſchlech
tes Wirtſchaftswetter. Gegenwärtig nun klagen alle Bar
biere Londons, daß ſie zu wenig zu tun haben. Die ge

wohnte Kundſchaft läßt ſich die Haare wachſen, wie es
Gott gefällt, ſie raſiert ſich ſelbſt und denkt nicht mehr
daran, all die ſchönen Haarwuchsmittel, die man bisher
von jedem Gang zum Barbier mit nach Hauſe brachte, zu
kaufen. „Wir haben ſchon vorher oft genug ſchlimme Zeiten
durchgemacht, die uns eher bemerkbar wurden als jedem
anderen,“ erklärte der Eigentümer eines großen Geſchäfts,
„aber ſo ſchlimm wie heute iſt es uns nie vorher gegangen.
In normalen Zeiten bedienten meine Gehilfen jeden Tag
vor zehn Uhr vormittags etwa 60 Kunden. Heute bringt
uns der ganze Tag oft nur 25. Das Geld iſt knapp ge
worden, und die Leute laſſen vier Wochen vergehen, ehe
F. daran denken, ſich die Haare ſchneiden zu laſſen. Auch

ie eingefleiſchteſten Feinde des Selbſtraſierens haben
wohl oder übel darauf verzichten müſſen, jeden Morgen
zum Barbier zu gehen. Deshalb haben ſie ſich wohlfeile
Sicherheitsapparate zugelegt und unterziehen ſich reſigniert
jeden Morgen der Strafe Gottes, die das Selbſtraſieren
mit einem billigen Apparat dem Unglücklichen auferlegt.

A Das Wohnungselend in Newyork. Auf den Straßen
Newyorks türmen ſich die Möbel und das Hausgerät der
Wohnungsloſen, die, außerſtande, eine Wohnung zu be
kommen, mit ihren Sachen auf der Straße kampieren

müſſen, zu Bergen, die von der Höhe des Wirtſchaftselends
eindringlich Kunde geben. Und auch unter denen, die
noch ein Dach über dem Kopfe haben, gibt es Tauſende,
die die Wohnung räumen müſſen, weil ſie angeſichts der
ſtändig wachſenden Steuerlaſt und Teuerung die Miete
nicht mehr erſchwingen können. Gelingt es ja einmal
einem Glücklichen, eine billigere Wohnung zu finden, ſo
kann er nicht einziehen, weil ihm der bisherige Jnhaber
den Platz nicht räumen will. Wie ſehr ſich die Verhält
niſſe zugeſpitzt haben, bezeugt allein ſchon die Tatſache,
daß in Newyork nicht weniger als 100 000 Räumungs
klagen bei den Gerichten ſchweben, die gegen Mieter an
n ſind, welche ſich hartnäckig weigern, aus ihren

ohnungen auszuziehen.
A Straßenbilder aus Moskau. Aus London berichtet

man: Der frühere Abgeordnete Dr. Arthur Lynch, der
dieſer Tage von einer ruſſiſchen Reiſe zurückgekehrt iſt,
erzählt in einem hieſigen Blatt Einzelheiten von den Bil-
dern, die ſich dem Fremden auf den Straßen Moskaus
bieten. Er ſah u. a. einen Soldaten mit einem ehemals
franzöſiſchen Dragonerhelm, einem deutſchen Soldatenrock
und ein paar alten Hoſen, die ihm etwa zehn Zentimeter
zu kurz waren. Strümpfe trug er nicht; er hatte am
rechten Fuß einen Mannsſtiefel und am linken einen weib
lichen Schuh. Lynch ſah Frauen in Kleidern, die auch in
London elegant genannt worden wären; dabei gingen
ſie ganz munter mit bloßen Beinen einher, da ſie keine
Strümpfe kaufen können, und ihre Beine zeigten deutlich
die Biſſe jener Tierchen, die man oft vergeblich mit Jn
ſektenpulver zu vertreiben ſucht.

Charlie Chaplin auf Freiersfüßen. Charlie Chaplin,
der Filmliebling der Amerikaner, ſteht im Begriff, ſich wie
der zu verheiraten. Die Neuvermählte ſeines Herzens iſt
die engliſche Bildhauerin Clara Sheridan, eine Couſine
des Kolonialminiſters Churchill, die vor einiger Zet da
durch viel von ſich reden machte, daß ſie auf Einladung der
Sowjetregierung nach Moskau ging und dort Porträt
büſten aller führenden Perſönlichkeiten der Sowjetmacht
anfertigte. Mrs. Sheridan hat ihre Geſpräche mit Lenin,
Trotzki uſw. in einem feſſelnden Tagebuch feſtgehalten.

A Amerikaniſcher Muſikbetrieb. Die Amerikaner legen
beſondere Maßſtäbe ans Leben. So lieben ſie es, Be
griffe, die man ſonſt nur etwa bei Boxerprügeleien oder
Sportblödſinnigkeiten anwendet, auf die ſchönen Künſte
zu übertragen. In Carnegie Hall in Newyork konnte man
dieſer Tage 15 bedeutende Pianiſten, darunter Harold
Bauer, Percy, Grainger und W. Backhaus, zu gleicher Zeit
ſpielen hören. In dieſem Konzert, zum Beſten des in
Paris krank daniederliegenden Komponiſten Moſzkowſti,
ſpielten zwölf Pianiſten die Beethoven Variationen von
Saint-Saens und Schumanns Karneval. Dann mußte
jeder eine Extrawalze abrollen, die durch das Los be
ſtimmt wurde, und zum Schluß wurde dreißighändig
Schumanns Davidsbündlermarſch unter Leitung des Diri
genten Damroſch ausgepaukt. Natürlich ſpielte jeder
Pianiſt ſein „Lieblingsinſtrument“, ſo daß auch 15 Kla
vierfirmen auf ihre Koſten kamen. Für die unerläßliche
Reklame war alſo auch geſorgt bei dieſer Maſſenmuſik

exelution. e ee



Anzeigen.
Ein wachſamer

Hof und Zughund
ſteht zum Verkauf.

Vorwerk Gerbis
bei Zwieſigko.

Ein guterhaltener

Kachelof
ſteht zum Verkauf. Auskunft
erteilt Julius Gründer.

c W
Piano,

gebraucht, ſofort geg. Be
zahlung zu kaufen ge
ſucht. Angebote ſind an
die Geſchäftsſtelle ds. Bl.
unter M. 200 zu richten.

W W WW Suche für mein Kolonial
waren und Delikateſſengeſchäft
zu Oſtern einen

Lehrling.
Herm. Nitzschke,

Wittenberg (Bez. Halle),clreße 7.

Vertreter
mit ca. 1000. Mk. für neu
artigen Artikel der Landwirt
ſchaft geſucht. Offerten mit

genauen Angaben an

Max Hahn Akt. -Ges.
Berlin S. W. 68.

krisch eingetroffen:

Halberſt. Würſtchen,
ff. Senfgurken,

ff. ſaure Gurken,
Bratheringe,

S Kaviar,
Fruchtzucker

(feinſter Brotaufftrich).

J. G. Hollmig's Sohn.

A.

Chamotteſteine,
Dachſteine

und Firſtziegel
empfiehlt

Ufen- und Tonwarenfabrik

Annaburg.

VVVVVVVVTY
Mondamin

empfiehlt

Z. G. Hollmigs Sohn.
Hektographenblätter,

Hektographenkinte
zu haben bei

Herm. Steinbeis.

Bohnerwarhs,
Ofenſchwärze

empfiehlt

J. G. Hollmigs Sohn.

Nutz- und Brennholzverkauf
(Oberförsterei Annaburg)

Donnerstag, den 2. Februar, von vorm. 10 Ahr an
im Gaſthaus Schäfer in Clöden (Poſt Jeſſen) aus Jagen 154
und 155: Kiefern: ca. 500 Stämme II. bis IV. Klaſſe mit
ca. 327 Fm., 30 Stangen I. Kl., 72 Stangen II. Kl., 337 Rm.Scheit, 105 R. Knüppel, 296 Rm. Reiſig II. u. III. Kl. 126 R.
Stockholz zur Selbſtwerbung. Der Nutzholzverkauf beginnt
nicht vor 1 Uhr nachmittags. Aufmaßliſten ſind gegen Schreib
r beim Forſtſekretär Bohm in Annaburg bis ſpäteſtens

Januar zu beſtellen. Beim Brennholzverkauf ſind Weitereeenet ausgeſchloſſen. Geſamtkaufgelder bis zu 500 Mark

müſſen unmittelbar nach Schluß des bezahlt werden.

Drahtgeflechte für alle e Mue

Drahtzäune, Türen und Torwege,
Spalier u. GehegeDraht, ſchwarz
u. verzinkt, alle Sorten u. Stärken,rahtſtifte und Ketten.

Einkoch- Apparate und Gläſer,
eiſerne und kupferne Keſſel, guſzeiſerne

und emaillierte Eimer und Töpfe.

Wilhelm Grahl.

Ruekseacke
in großer Auswahl empfiehlt

Fritz Röcdkler., Markt 20 e
Fahrradhandlung Reparaturwerkſtatt.

Rundholz,
Wald jeder Art kauft

(zahle Vermittlern 3 Proviſion
bei Kaufabſchluß)

Wilhelm Kungse,
Haugeſchäft, Dampfſägewerk Holzhandlung

Torgauct Kreis Kulendet,

Preis 3,50 Mk., zu haben bei
Herm. Steinbeiß, Buchhandlung.

Zahm-Atelier
Georg Consentius, Dentiſt

Annaburg, Torgauerſtr. 11
empfiehlt ſich zur Behandlung aller Zahnkrank- S
heiten, Plomben in Porzellan, Gold, Silber,Cement, Zahnziehen mit Betänbung, jede

Art Künstl. Zahnersatzes. S
e Behandlung für Krankenkaſſen.

Sprechſtunden täglich 9—12, 5--6 Uhr.
Telephon Nr. 33.

Kaufe ſtändig Platin, Gold u. Silber.

S S SS LD S De S SDas e S.S S 7S S S 2S J s sS S SS S B. S SW W h
Wichtig für Kranke!

Höhensonne- Bestrakiungen-

den. Maſſage, and. Beſtrahlungen etc.

Mittwochs u. Sonntags geſchloſſen.

Poſtuerſandt-Kartons
in verſchiedenen Größen ſind wieder vorrätig.

S Ge Herm. Steinbeißz, Papierhandlung.

I Sonntag, den 22. Jannar, nachm. 4 ühr

e iſt Jedermann, beſonders die Jugend, herzlich eingeladen.

S Sonntag nachm. Thema:
Sonntag abend

Beſte Heilerfolge bei Hautkrankheiten, Nieren, Magen, Darmleiden, Rheuma, Frauenkrankheiten, Schlafloſigkeit, nervöſe Lei e

Jesson (Bez. Halle) Schweinitzerſtr. 492. Tägl. 9—4.

Gewerkschafts-Kartell Annaburg.

Donnerstag den 19. Januar, abends Uhr
im „Bürgergarten“

Große öffentl. Volköverſammlung.

Thema „Der neueſte Steuerabzug und
die 10 Forderungen des A. D. G. B.
Referent: Bez. Sekretär Ewert Halle.

Spurlos
versckuvuncden
sind alle Hautunreinigkeiten u. Haut-
ausschläge, wie Blütchen, Mitesser
usw. durch tsglichen Gebrauch der echten

Steckenpferd
Teerschwefel Seife
von Bergmann L Co. Radebeud

Zu hab. i. d. Apoth., Drog. u. Parfümerien.

Arbeiter und Arbeiterinnen erſcheint in Maſſen.

Der Vorstand

Verein „Frohſinn.“
Sonnabend den 21. Januar:

Jeden Mittwoch
von nachmittags 3 Uhr ab
empfehle friſche

Faſtenhreteln.

W. Riethdorf.

W GroßerMasken -Ball
fürim „Sürgergarten“. Eintritt: für Masken 2, Mk.

Zuſchauer 3, Mk. Eintrittskarten für Masken ſind bei
Herrn Otto Moock zu haben.

Anfang 8 Ahr.

reinigen das Blut,

Bluwachbonbons
(Wachholderbeer Extrakt)

verjüngen
und regen den Appetit an.

Zu haben bei:

J. G. Hollmigs Sohn.
Kaſſenöffnung 7 Ahr.

Es ladet ergebenſt ein

z Voranzsige!
Der Schieß Verein „Freiſchütz“

Der Vorstan ch Syndetikon
klebt, leimt, kittet alles!

zu haben bei
Herm. Steinbeiß.

veranſtaltet am Sonnabend den 28. Januar er. einen

Sess Maskenball sees
im Geſellſchaftshauſe. e Den Vorstand
e

4Palast- Theater.2 Mittwoch den 18. Januar, abends 8 Ahr:

Bluwach?
abgeſpannt,Wer mißmutig,

ſchwermütig iſt, wer an Appetit
loſigkeit leidet, der nehme

44„Bluwactz“!
„Bluw ach“ hebt das Wohl
befinden, verjüngt und kräftigt

Geiſt und Körper
Zu haben bei:

J. G. Hollmig's Sohn.o Imanis (der Unmenſch)
Groteske einer Bosheit in 5 Akten.

e Wunderbares Filmwerk.
Hierzu das hervorragende, ſpannende Luſtſpiel

Der Kampf um TLiüshbe
in 4 Akten mit Rita Clermont in der Hauptrolle 2

Es ladet freundlichſt ein Die Direktion
V

Glückwunschkarten
zum Geburtstag, zur Verlobung, Hochzeit und Sil
verhochzeit empfiehlt in reicher Auswahl

Hermantt Steinbeißß, Buchdruckerei.

W da alen nZu den öffentlichen Vorträgen

in der Ortskirche

J

Das große Doppel-Programm:Ihom

J

9
9

9
J

9

und abends 8 Uhr

Redner: Herr Dr. jung. Wieſing-Haſſerode.
Das Geheimnis des Chriſtus.
Das Geheimnis der Freude.

Montag abend Das Geheimnis des Leidens.
Dienstag abend Das Geheimnis der Kraft.

2999999l

on

r

Für die erwieſenen Aufmerkſamkeiten zu unſerer
Verlobung ſagen wir, auch im Namen unſerer Eltern,
herzlichſten Dank.

Hedwig Polster
Harl Eichler.

Annaburg, den 16. Januar 1922.

h

n e e
Hierdurch ſagen wir allen, die uns durch die

zahlreichen Beweiſe inniger Teilnahme beim Be

e haben, unſern herzlichſten Dank.

Familie Rost.
Annaburg, den 14. Januar 1922,

v

abends 7

o

S wozu llask einladet

Annaburger

Landwehr-

Verein(eingetragener Verein).

Sonntag, den 22. Januar,
2 UhrHaupt verſammlung

bei Hrn. Kamerad Däumichen.
Tagesordnung

Eröffnung.
Verleſen der Riederſchrift über

die letzte Verſammlung
Erſtattung des Jahresberichts.

Erſtattung des Kaſſenberichts.
Bericht der Kaſſenprüfer.

Wahlen zu den Vereins
ämtern a) Vorſtand, b) Ver
treter für die Kreis- Krieger
verbandstage, e) Kaſſenprü
fer, d) Feſtausſchuß, e) Fah
träger und Fahnenbegleiter,

Ordenskiſſenträger, Jn
ventarverwalter, b) Vereins
bote, i) Abteilungsführer.
Erhöhung d. Monatsbeiträge.

Aufnahme neuer Mitglieder.
Anträge.

10. Vereinsangelegenheiten.
Um zahlreiches Erſcheinen wird

gebeten

O 00

Der Vorstand.

Baninchenzucht- Verein

Annaburg und Amgegend.
Sonnabend den 21. d. Mts.

abends 8 Ahr
Verſammlung

im Gaſthof zur „Weintraube“.
Das Erſcheinen aller Mitglie

der mit ihren werten Frauen iſt
erwünſcht.

Der Vorstand
Colonir Kanndorf.

Sonntag, den 22.

ſ. Grosser
askenball,

Fer, NMötüeas,
e Anfang Ahr. Eintritt 2 Mk.

Redatkion, Druck und Verlag:
Hermann Steinbeiß, Annaburg
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